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Ohnmacht? Absage. Ablehnung. Abschie-
bung. Alltagserfahrung. Ohnmacht! 
Ohnmacht gehört zu den Alltagserfahrun-
gen, die zugleich weitgehend tabuisiert 
werden. Ohnmacht bleibt Privat. Wenn 
Ohnmacht öffentlich wird, wird sie dann zu 
einer Macht? 
Ohnmacht trotz Demokratie? Partizipation, 
Kontrolle und Begrenzung politischer 
Macht gelten als Normen der Demokratie. 
Dennoch gibt es gerade in den letz-
ten Jahren immer mehr Bürgerinnen 
und Bürger, die aus ihrer "Politikver-
drossenheit" kein Hehl machen. Was 
immer dieses Modewort im einzelnen 
zusätzlich signalisieren mag, es drückt auf 
jeden Fall Ohnmachtgefühle aus und macht 
deutlich, dass "die Politik" im Zentrum der 
Kritik steht. 
Wer nicht partizipieren kann oder darf, weil 
er oder sie zu alt, zu jung, zu behindert 
oder krank ist, weil nicht von hier, mit unsi-

cherem Status – weil eben anders - der 
erfährt Ohnmacht in besonderer Weise. 
Bereits zum sechsten Mal bereitet das 
Bündnis Einheit der 
Menschen für den 3. 
Oktober in Erfurt den 
"Tag der Einheit der 
Menschen" vor.  
In diesem Jahr steht 
der Tag  unter dem 

Motto „Ohnmacht - Macht was“. Ausge-
hend von alltäglichen Ohnmachtserfahrun-
gen der Menschen, die an den Rand der 
Gesellschaft gedrängt werden, ist es dem 
Bündnis gelungen, mehr als 20 Bündnis-
partner dazu zu bewegen, sich in vielfäl-
tigster Weise dem Thema „Ohnmacht - 

Macht was“ zu stellen und an vielen Orten 
mit eigenen Veranstaltungen und Aktionen 
den Tag der Einheit der Menschen neu, 

bunt und anders zu feiern. 
Entstanden ist eine Veranstaltungs- 
und Aktionsreihe im Zeitraum vom 
15.9.2007 bis 19.10.2007 - mit dem 
Höhepunkt, dem Straßenfest am 
3.10.2007 - , in der alle beteiligten 
Initiativen Teil eines Ganzen sind und 
sich mit ihren Ideen, ihrer je eigenen 
Ausrichtung und ihren individuellen 
Aktionsformen einbringen. 

„Wir wollen mit unterschiedlichen Formen 
das Verhältnis von Macht und Ohnmacht in 
seinen vielfältigen Dimensionen in Alltag 
und Gesellschaft zur Sprache bringen und 
den Versuch starten, seine Logiken von 
den Füßen auf den Kopf stellen. Wird Zeit, 
dass ihr mitMACHT!“, heißt es im Aufruf 
des Bündnisses. Mehr Informationen: 
www.einheitdermenschen.dgb-bwt.de 

 
 
Dr. Roland Hahnemann: NO NPD!  
Der Sprecher für Innenpolitik der Fraktion 
DIE LINKE im Thüringer Landtag, Dr. Ro-
land Hahnemann, unterstützt das Bemü-
hen von Ralf-Uwe Beck, Sprecher des 
Trägerkreises Mehr Demokratie in Thürin-
gen, das kommende Volksbegehren 
"Mehr Demokratie in Thüringer Kommu-
nen" nicht durch Neonazis diffamieren zu 
lassen. 
"Die rechtsextremistische Sicht der NPD 

belegt, dass wir nicht das Gleiche wollen", 
betont der Landtagsabgeordnete, der 
auch Landesvorsitzender des Thüringer 
Verbandes der Verfolgten des Nazire-
gimes/Bund der Antifaschisten (VVdN-
BdA) ist. Ralf-Uwe Beck habe keinen 
Grund, zwischen "ausländerfeindlich" und 
"zuwanderungsfeindlich" zu differenzie-
ren. "Als Sprecher des Trägerkreises 
kennt 'Bruder Beck' die Grundhaltung der 
Mitglieder von Mehr Demokratie in Thü-
ringen und weiß sehr wohl zwischen de-
mokratisch und rechtsextremistisch zu 
differenzieren", sagt Hahnemann. 
Roland Hahnemann drückt Ralf-Uwe Beck 
sein "aufrichtiges Bedauern" aus, dass 
ihm "Neonazis wohl auf die Pelle rücken 
und auf den ‚rechten' Weg zu bringen 
versuchen werden", ironisiert Hahnemann 
die Gesprächsankündigung der NPD. 
 
Enttäuscht und einmal mehr desillusi-
oniert. Unsensibler geht es kaum: 
Zur Unterzeichnung des umstrittenen so 
genannten „Zuwanderungsänderungs-
gesetz“ durch den Bundespräsidenten 
Köhler erklärt Sabine Berninger: 
„Ungeachtet weit verbreiteter latenter 
und offen geäußerter rassistischer Res-
sentiments in der bundesrepublikani-

schen Bevölkerung manifestiert die Unter-
schrift des Bundespräsidenten die Ver-
schärfung staatlicher Diskriminierung per 
Gesetz. Unsensibler geht es kaum!  
Gerade während der aktuellen Diskussion 
um den rassistischen Mob gegen eine 
Gruppe von MigrantInnen im sächsischen 
Mügeln hätte Herr Köhler diesen Schritt 
unterlassen und die Gesetzesvorlage 
zurückweisen sollen. Das Inkrafttreten 
dieser Gesetzesänderung bedeutet: weni-
ger Flüchtlingsschutz, Verschärfung aus-
länderrechtlicher Probleme, höhere Ein-
bürgerungs- und verschärfte Zuzugshür-
den und insgesamt die Einschränkung der 
Rechte von Flüchtlingen.“ Neben den, nun 
nach Bundestag und Bundesrat auch vom 
Bundespräsidenten ignorierten, verfas-
sungsrechtlichen Bedenken gegen die 
Gesetzesvorlage und den von Flüchtlings- 
und Menschenrechtsorganisationen, Kir-
chen, Gewerkschaften und UNHCR geäu-
ßerten Bedenken hält DIE LINKSFRAKTI-
ON Thüringen Herrn Köhlers Unterschrift 
für einen Schlag ins Gesicht der Betroffe-
nen und all derer, die sich antirassistisch 
engagieren und mit ihrem Engagement für 
Toleranz und Weltoffenheit rassistisch 
und rechtsextremistisch motivierter Ge-

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Kontakt im Landtag: 
Sabine Berninger 
DIE LINKE. Fraktion im Thüringer Landtag  
Arnstädter Straße 51; 99096 Erfurt;  
0361 – 3772302; berninger@die-linke-thl.de 
Kontakt im Wahlkreisbüro: 
Mitarbeiter: Thomas Schneider 
Zimmerstraße 6; 99310 Arnstadt;  
03628 – 660624; wkb-berninger@t-online.de 
www.sabineberninger.de 
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und Diskussionsveranstaltungen im Wahlkreisbüro von 
Sabine Berninger. Die nächsten Termine: 

Ohnmacht - macht was! 3. Oktober - Tag der Einheit 
der Menschen in Erfurt, Allerheiligenstraße. 14-18 Uhr*  
 

Plenarsitzungen im Thüringer Landtag: 
20./21. September 2007, 11./12. Oktober 2007 
15./16. November 2007 (jeweils ab 9 Uhr��
�

Für weitere Termine beachten Sie bitte die  
Veröffentlichungen in der lokalen Tagespresse. 
�

*Entsprechend § 6 Abs. 1 VersG sind Personen, die rechtsextremen Par-
teien oder Organisationen angehören, der rechtsextremen Szene zuzuord-
nen sind oder bereits in der Vergangenheit durch rassistische, nationalisti-
sche, antisemitische oder sonstige menschenverachtende Äußerungen in 

Erscheinung getreten sind, von den Veranstaltungen ausgeschlossen. 

10.10. 19 Uhr  Thema: Kommunale Haushaltspolitik 
mit Mitgliedern der Stadtratsfraktion  
DIE LINKE.* 

07.11. 20 Uhr Landtagsgeplauder* 
Ernstes und Komisches aus dem Thürin-
ger Landtag 

walt den Nährboden entziehen wollen. 
„Hier wurden nicht nur die Möglichkeiten 
der umzusetzenden EU-Richtlinien einmal 
mehr zuungunsten der Betroffenen ausge-
legt, sondern mit der gleichzeitigen Forde-
rung, „nützlichen“ Fachkräften die Einreise 
zu erleichtern, wird der Standortlogik und 
damit dem Standort-Rassismus das Wort 
geredet. Alle Appelle und erschrockenen 
Sonntagsreden gegen rassistisch motivier-
te Vorurteile und Gewalt werden damit ad 
absurdum geführt.“, so Berninger ab-
schließend. 
 
Jung fordert Drittel-Finanzierung: 
Zu dem Kompromiss zwischen Bund und 
Ländern beim Ausbau der Krippenplätze 
sagt Margit Jung, stellvertretende Vorsit-
zende der Fraktion DIE LINKE im Thüringer 
Landtag und Sprecherin für Familie und 
Kinder: "Um ausreichend qualitativ hoch-
wertige Krippen- und Kitaplätze zur Verfü-
gung zu stellen, brauchen wir eine dauer-
haft gesicherte Drittelfinanzierung - durch 

Bund, Länder und Kom-

munen." Nur so könnten auf Dauer Kinder-
tageseinrichtungen zu Bildungsstätten 
ausgebaut und gesichert werden. 
 
Fraktion kündigt Mitglied eines NPD-
Tarnvereins: Zu dem jetzt festgestellten 
NPD-Sympathisanten im Mentoring-
Programm der Landtagsfraktion DIE LINKE 
erklärt Werner Buse, Parlamentarischer 
Geschäftsführer der LINKEN: "Dieser Vor-
fall belegt das für die NPD typische Ver-
halten: Unterwandern von Vereinen, Ver-
bänden und auch von Parteien, attackie-
ren von Abgeordnetenbüros, Angriffe auf 
konsequente Antifaschisten und Demokra-
ten." 
Nach Recherchen von Medienvertretern 
des MDR wurde bekannt, dass einer der 
Teilnehmer des Mentoring-Programms der 
Fraktion seit mehreren Monaten Vor-
standsmitglied des NPD-nahen Vereins 
"Alleinerziehende in Not e.V." ist. Vorsit-
zender dieses Vereins ist der NPD Kreis-
vorsitzende von Erfurt Kai-Uwe Trinkaus. 
Der betroffene Mentee, der seit einer 
Woche den Landtagsabgeordneten Frank 
Kuschel begleitete, hat die gegen ihn er-
hobenen Vorwürfe ohne Umschweife ein-

gestanden. Dar-
aufhin wurde der 
M e n t o r i n g -
Vertrag mit so-
fortiger Wirkung 
gekündigt. "Trotz 
dieses Vorfalls 
wird die Fraktion 
auch künftig ihre  
 

Politik transparent gestalten und weiterhin 
jungen Menschen eine Mitarbeit z.B. im 
Mentoring-Programm ermöglichen", unter-
streicht Werner Buse. 
„Der Vorgang zeigt, dass durch die demo-
kratische Öffentlichkeit und Aufmerksam-
keit, insbesondere das kooperative Zu-
sammenwirken zwischen den demokrati-
schen Parteien und den Medien, die NPD-
Unterwanderungspraktiken sehr schnell 
entlarvt und beendet werden können. Die 
NPD hat erneut den Beweis angetreten, 
dass sie sich außerhalb des demokrati-
schen Spektrums bewegt und daher zu 
Recht eine Diskussion um ein erneutes 
NPD-Verfahren geführt wird." 

Gelegenheit, „sich zusammenzuraufen“, 
hatten die Mitglieder des Ressorts Kom-
munales und Inneres der Landtagsfraktion 
am 20. Juli beim Paddeln auf der Unstruth. 
Sturm, Blitz und Donner begleiteten die 
Kommunal– und InnenpolitikerInnen. Alle 
sind aber unversehrt und bester Laune 
beim anschließenden Grillabend gelandet. 

 

Mehr lesen zur Arbeit der Linksfraktion:  
www.die-linke-thl.de 

(Fortsetzung von Seite 1) 
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Im Juli veröffentlichte die Landtagsfraktion DIE 
LINKE ein Magazin (erhältlich im Wahlkreisbüro 
in der Zimmerstraße 6), in welchem sich die 
Abgeordneten der LINKEN vorstellen. Auf die 
Frage: Warum braucht Thüringen einen politi-
schen Wechsel? antwortet Sabine Berninger 
hier: „Die Ergebnisse des Thüringenmonitors 
zeigen: Thüringen braucht eine Politik, die 
NICHT große Teile der hier lebenden Menschen 
ausgrenzt und diskriminiert. Eine Politik, die Vorurteile ABBAUT, 
anstatt sie zu schüren. Und das geht nur, indem institutionalisierte 
Diskriminierung (wie zum Beispiel im Thüringer Flüchtlingsaufnahme-
gesetz) abgeschafft wird und indem man die Menschen annimmt, sie 
fördert und unterstützt. Damit völkische, rassistische, antisemitische 
und nationalistische Ressentiments und Parolen von den Thüringe-
rinnen und Thüringern als das erkannt und bekämpft werden, was 
sie sind, nämlich: menschenverachtende und faschistische Parolen 
und damit Angriffe auf Demokratie und Gesellschaft. Und dass dies 
nicht mit der CDU-Landesregierung und ihrer Fraktion funktioniert, 

das haben diese Damen und Herren eindrucksvoll bewiesen.“ 
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„In dem Glauben an das Ideale ist alle Macht 
wie alle Ohnmacht der Demokratie begrün-
det.“  Theodor Mommsen (1817 - 1903) 
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Klitschnass in die Sommerpause:  


